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Situation: objektive Beschreibung des Problems/der Resultate

Hintergrund (Background): Erläuterung des Kontexts

Bewertung (Assessment): Einschätzung (eigene Meinung) und 

Analyse des Problems/der Resultate

Empfehlung (Recommendation): Erläuterung der (Sofort-) Massnahmen

- Mittel- und längerfristige Perspektiven aufzeigen

- Optionen/Varianten anbieten

- Institutionelle Perspektive einnehmen
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Behaviour Change



“Behaviour change wheel”

Michie Implement Sci 2011;6:42



Was die Verhaltensänderung antreibt

Fähigkeit

Antrieb

Gelegenheit

Verhalten
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Zwang Restrukturierungen

Überzeugung

Training

Ausbildung

Anreize schaffen

Beschränkung/Einschränkung

Projekt/Modell

Förderung

Guidelines

Fiskalpolitik

Regulierungen

Gesetzgebung

Sozialpartner

Dienstleistungen

Kommunikation/
Marketing

Was die Verhaltensänderung antreibt



Consolidated framework for Implementation 

Research



Faktoren für Umsetzung von Interventionen/Projekten 



Strassenkarte für Nicht-Sozialwissenschaftler



Äusserer Kontext

In
te

rv
en

ti
o

n
(n

ic
h

t 
ad

ap
ti

er
t)

Innerer Kontext (Spital)

In
te

rve
n

tio
n

(ad
ap

tiert)

Implementierungsprozess

Mitarbeitende

Damschroder L Implementation Sci 2009;4:50



Äusserer Kontext

In
te

rv
en

ti
o

n
(n

ic
h

t 
ad

ap
ti

er
t)

Innerer Kontext (Spital)

In
te

rve
n

tio
n

(ad
ap

tiert)

Implementierungsprozess

Mitarbeitende

Damschroder L Implementation Sci 2009;4:50



Strukturelle Eigenschaften

Soziale Architektur: Zusammenspiel von Menschen in 

verschiedenen Gruppen und die Koordination dieser Gruppen

Strukturelle Eigenschaften: Grösse, funktionale 

Differenzierung, Ressourcen und Spezialisierung



Kommunikation

Eine solide Kommunikation in der Organisation fördert Projekt-

Implementierung

Formale Struktur

Kommunikations

-kanäle

(informelle) 

Netzwerke

?

Kommunikation



Organisationskultur

Normen, Werte, und Grundvoraussetzungen einer Organisation

“Kultur” ist oft unbewusst und wird als stabiler Teil der 

Sozialarchitektur verstanden

Veränderungsbemühungen zielen oft auf sichtbare, “objektive” 

Aspekte einer Organisation ab (Arbeitsaufgaben, Strukturen, 

Verhaltensweisen) - und scheitern, weil sie sich nicht mit weniger 

greifbaren, organisatorischen Annahmen, Denkweisen oder mit der 

“Kultur” befassen



Fähigkeiten und Überzeugungen

Die Einstellung des Einzelnen gegenüber einer Intervention und 

die Vertrautheit mit Fakten, Wahrheiten und Prinzipien

Das Niveau der Fähigkeiten widerspiegelt den Erfolg von 

Ausbildung und Training

Subjektive Haltungen von Mitarbeitenden sind oft offensichtlich 

und tragen dazu bei, Begeisterung zu wecken oder aktiven oder 

passiven Widerstand zu bewirken



Selbstvertrauen

Vertrauen des Einzelnen in die eigenen Fähigkeiten, 

Massnahmen umzusetzen mit dem Ziel, die gesteckten Ziele 

erreichen zu können

Selbstvertrauen ist ein wichtiger Faktor in den meisten 

Implementierungsmodellen und Theorien der 

Verhaltensänderung



Individuelles Stadium der Veränderung

Charakterisierung der Phase, in der sich eine Person 

im Prozess der Implementierung befindet, hin zu 

einer qualifizierten und nachhaltigen Entwicklung



Wissenschaftliche Korrektheit vs. verständliche 

Weitergabe von Information 



Information (korrekt) weitergeben

Bedeutung erklären

Verständnis anregen

Reaktion steuern

Verhaltensänderung erreichen



Punktprävalenzerhebung
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Wundinfektionen





XX01



76 Seiten!



Händehygiene



12 579 hand hygiene 
opportunities were 
recorded during 1367 
observation sessions:
9 per session on 
average!

Stewardson Lancet Infect Dis 2016;16:345

«Main dans la main» – HUG, 2009-2012



Stewardson Lancet Infect Dis 2016;16:345
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Summary



Kommunikation ist eine Kernkompetenz in der Infektionsprävention und 

Spitalhygiene

Das Spitalhygieneteam kommuniziert formell und informell auf 

verschiedenen Ebenen mit unterschiedlichen Partnern intern und extern

Kommunikation ist Teil jeder Implementierungsstrategie und damit 

assoziiert mit Verhaltensänderungen und der Organisationskultur

Die Kommunikation von Infekten möchte informieren, sensibilisieren und 

die Qualität verbessern

Die Kommunikation von Infektionen muss klar und einfach sein und 

dennoch wissenschaftlich korrekt
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